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Anfeinetwilten. 
| Roman 


germine srankenflein. 


(4. Fortſetzung). 

Gleſch nach dem Frühſtücke am nächſten 
Morgen wurde befohlen, daß ein Wagen 
angeſpannt werde und der Graf verſtändigte 
Giles, daß er nach London reiſe. 

„Nach London, mein Lord! Und wann 
dürfen wir Eure Lordſchaft zurückerwarten?“ 

„Ich habe keine Ahnung. Ich werde 
telegraphiren, und, Giles, es iſt möglich, 
daß ich Gäſte mitbringe. Trachten Sie, 
daß die blauen Zimmer hergerichtet wer⸗ 
den !* Hirt 
Die blauen Zimmer waren ſtets bie 
der jewelligen Gräfin von Caſtleton gewid⸗ 
meten Näume geweſen; ſelt Menſchengedenken 
waren fie nie von jemand Anderem bewohnt 
worden. 
Giles fing an zu glauben, daß ſein 
Herr verrückt ſein müſſe; nichts Anderes 
hätte fein außergewöhnliches Vorgehen er⸗ 
klären können. f 
Der Graf und ſein Freund hatten 
eine angenehme Reiſe nach London. Es 
war ſechs Uhr vorüber, als ſie in der 
Hauptſtadt eintrafen. Mr. Aſhwyn hatte 
große Luft, ihre Angelegenheit bis zum 
nächſten Tag: zu verſchleben; aber Lord 
Caſtleton eniſchied anders. 

„Ich habe mein Elend durch neunzehn 
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 Austünbifiie Nndrihen 


— Ueber einen ſeltenen Fall von 
Anhänglichkelt eines franzö⸗ 
ſiſchen Offiziers an eine deutſche 
Bürgerfamilie wird der „Königsberger 
Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Vor 
Kurzem wurde elner biefigen Familie durch 
dle Poſt eine Kiſte zugeſtellt, als deren 
Abſender auf der Abreſſe ein franzöſiſcher 
Oberſt genannt war. Schon wollte man 
die Sendung nicht annehmen, da erinnerte 
man ſich noch rechtzeitig, daß 1870 ein 
franzöſiſcher Unterlieutenant gleichen Namens 
bel der Familie Quartier genommen und 
in freundſchaftlichem Verkehr mit der ganzen 
Familie geſtanden habe. Der reiche junge 
Oſſizier hatte ſogar damals eine ſiille Nei⸗ 
gung zu der Tochter des Hauſes empfunden, 
welch' Letztere "wenige Wochen vor dem 
Friedensſchluſſe der Diphtheritis erlag. Troſt⸗ 
los reiſte der Unterlieutenant ab und wech⸗ 
ſelte darauf noch einige Briefe mit der 


lange Jahre getragen, Aſhwyn,“ ſagte der 
Graf einfach. „Ich bin überzeugt, Sie 
ſind ein zu guter Menſch, um es nur um 
einen einzigen Tag verlängern zu wollen.“ 

Die Zwei beſtiegen daher einen Wagen 
und ſuhren nach einer ruhigen Straße eines 
entfernten, weſtlichen Stadttheiles. 

Vor einem kleinen netten Hauſe hiel⸗ 
ten ſie. 

Mr. Aſshwyn klopfte an das Thor. 

„Kann ich Mis. Smith ſehen ?“ fragte 
er die Dienerin, welche öffnete. 

Site befindet ſich heute ſehr ſchlecht, 
mein Herr.“ 

„Ich glaube, mich wird ſie doch em⸗ 
pfangen,“ antwortete er. „Sie brauchen 
mich nicht anzumelden; ich finde mich ſchon 
zurecht.“ 5 
Aber als die Herren in dem erſten 
Stocke angelangt waren und vor der Thüre 
eines Zimmers ſtanden, war es der Graf, 
welcher eintrat. Aſhwyn fagte einfach: 

„Ich werde hier warten!“ 

Auf einem niedrigen, dicht vor das 
Kaminfeuer gerückten Ruhebelt lag eine 
Frau, ſelbſt im Siechthum noch ſchön — 
eine Frau, welche, obgleich das Geſchick 
grauſam gegen ſie geweſen war — von der 
Zeit mit Schonung behandelt worden war, 
denn ſie ſah viel jünger aus, als ſie es in 
Wirklichtelt war — ſiebenunddreißig Jahre. 

Sie war ſchön; aber nicht von der 
glänzenden, leuchtenden Art wie Roſamunde 
Leſtrange, ſondern von einer ergreifenden, 
rührenden Schönheit, die hauptſächlich in 
dem Ausdruck ihrer feinen Züge und trau⸗ 
rig blickenden Augen lag. 

„Irene!“ rief der Graf ſaſt ſchluchzend. 
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Familie, die indeſſen bald aufhörten. Nach 
langen Jahren des Schweigens kam nun 
eln neues Zeichen der Anhänglichkeit in 
Geſtalt der bezeichneten Kiſte, deren Inhalt 
aus koſtbaren Geſchenken beſtand. Denſelben 
beigeſügt war ein Schreiben, in welchem 
der Offizier der Familie mitthellte, daß ihr 
ehemaliger Einquartierter zum Oberſten 
vorgerückt fei und vor kurzer Zeit eine 
Dame als ſein Weib heimgeſührt habe, 
welche der damals verſtorbenen, ihm ſo 
theuren Tochter des Hauſes zum Sprechen 


ähnlich, Deutſche von Geburt ſel und den⸗ 


ſelben Vornamen führe. 

— Der „Mahdismus“, wie man 
den Araberauſſtand im Herzen von Afrika 
kurz zu bezeichnen pflegt, macht inzwiſchen, 
nachdem er den Sudan und die Provinz 
Wadelat am Acquator ganz in ſeine Gewalt 
gebracht hat — dank der erbärmlichen 
Politik Gladſtone's, die Salisbury nothge⸗ 
drungen übernehmen mußte — wleder Ans 
ſtalten, um im Norden und Oſten ſeine 
Macht zu feſtigen. Vom Wady Halſa am 
Nil wird gemeldet, daß bei Omdurman 
eine Streitmacht zur Verſtärkung der Der⸗ 
wiſche bei Dongola angeſammelt wird. 
Der Kalif hat die Hauptemirs nach Om⸗ 
durman entboten und es heißt, daß er 
auſ's Neue in Aegypten einfallen will, um 
die Niederlage der Derwiſche bei Toski zu 
rächen. Die Derwiſche haben ihre Vorpoſten 
am Nil bis Suarda, 150 engliſche Meilen 
ſüdlich von Wady Halſa, vorgeſchoben, ihre 
Patrouillen aber ſtreifen bis Firket und 
hindern die Einwohner nach dem Norden 
auszuwandern. Dennoch kommen Schaaren 
von Flüchtlingen nach Wady Halfa.“ Der 
Kalif hat deshalb, um dieſes zu verhindern, 
den Emirs befohlen, die Leute milder zu 
behandeln. Einige Derwiſche ſollen unwelt 
Abu Hamed ſtehen. Der Platz wird jedoch 
ſchon befeftigt. 


druck des Erkennens in ihren blauen Augen. 

„Ich bin es, Dein Gatt, Itene! O, 
meine Gattin, haſt Du nach all' dieſen Jah⸗ 
ren keinen Willkommgruß Tür mich?“ 

Sie ſchauderte und ſagte leiſe: 

„Sie ſagten mir, es ſel keine recht⸗ 
mäßige Heirath geweſen; Du ſelbſt hätteſt 
das erklärt; fie ſagten, daß Du aus Ba- 
filien geſchrieben hätteſt, Du wollieſt alle 
alten Verbindungen abbrechen.“ 

„Und mir ſagten ſie, daß Du es bitter 
bereuteſt, einen unbemittelten alten Offizier 
geheirathet zu haben. Irene, ich war nie 
falſch gegen Dich, weder in Gedanken, noch 
in Wirklichkeit. Als man mir die grau- 
ſame Bot' haft hinterbrachte, wollte ich ſie 
nicht glat in. Als ich plotzlich zu Rang 
und Reichthum gelangte, freute ich mich nut 
Deinethalben damit. Ich eilte nach England 
zurück, um Dich zu ſuchen. Irene, drei 
lange Jahre hindurch ſuchte ich Dich un 
unterbrochen verzweiflungsvoll. Dann kehrte 
ich nach Hauſe zurlick und übergab die Nach; 
ſorſchungen einem Andern, weil ich ſicher 
war, daß irgend eine grauſame Stimme 
Dein Herz gegen mich vergiftet hatte und 
daß ein Fremder Dich viel leichter werde 
finden können als ich — als ich, der ich 
Dich mehr als mein Leben liebte.“ 

Sie ſchaute zu ihm auf. 

„Und Du liebſt mich noch?“ hauchte 
ſie leiſe. 

„Ich habe Dich alle dieſe Jahre ge 
liebt. Ich habe ein Einſiedlerleben geführt, 
völlig abgeſchloſſen von meinen Mumenſchen, 
weil ich es nicht ertragen konnte, ohne Dich 
in der fröhlichen Welt zu erſcheinen. Irene, 
ich bin jetzt faſt ſchon ein alter Mann — 


Sie ſchaute auf, aber es lag kein Aus: 
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Dom Pedro II. 


viel’ weniger irgend jemandem auch nur den 
allerleiſeſten Schaden zugefügt haben. Und 
was die Koſten der Hofhaltung anlangt, jo 
dürſte der Ausdruck „ſpartaniſch“ die Ein⸗ 
fachhelt und Bedürfnißloſigkeit des Monarchen 
kaum hinreichend: bezeichnen. Dom Pedro 
iſt im vollſten Singe des Wortes vermö⸗ 
genslos und ſaſt könne man ſagen arm. 
Er wohnte in einem ſogenannten Palaſt, 
den kein reich gewordener europälſcher Kauf⸗ 
mann als beſonders comfortabel bezeichnen 
würde. Die oft angebotene Erhöhung der 
Civilliſte iſt ſtets von ihm abgelehnt worden 


ich war immer zu alt, für Deine friſche 


Jugend — aber ich llebe Dich innig, meine 
Theure, ebenſo innig, als an dem Tage, da 
ich Dich bat, meine ‚Gattin zu werden!“ 

Die Sterbende — ja, das war ſie; 
nur allzu deutlich ſtand der Tod in ihren 
Zügen geſchrleben — wandte ſich mit einem 
verklärten, fie faſt überirdiſch verſchönendem 
Lächeln zu ihm und ſagte: 

„Mein Herz konnte ſich nie von Dir 
abwenden, Guy. Selbſt in den Tagen, wo 
ich glaubte, daß Du mich betrogen hätteſt, 
liebte ich Dich. Ich werde Dich immer 
lieben, Guy, im Leben wle im Tode.“ 

„Sprich nicht vom Tode,“ murmelte 
er zärtlich. „Du mußt leben — für mich.“ 

Sie ſeufzte. N 

„Guy, kannſt Du denn die Wahrheit 
nicht erkennen, die in meinen Zügen geſchrle⸗ 
ben ſteht? Wir werden nur eine kurze Zelt 
beiſammen ſein, mein Gatte, dann wird der 
Tod mich holen. Ich fühle es, daß er mir 
ſchon ſehr, ſehr nate iſtl“ 

„Itene!“ ſchrie er ſchmerzlich auf. 

Sie umfaßte ſeine Hände. 1 

Ich will jetzt nicht mehr darüber 

klagen, mein Geliebter. Heute Nachmittags 
noch war der Tod voll von Schrecken für 
mich; jetzt aber kann ich Alles ertragen, 
Deln Kommen hat meinen letzten Schmerz 
beſiegt.“ 

„Uad Du kannſt mich veclaſſen?“ 

„Es wird nur für kurze Zelt ſein, 
Guy und überdies laſſe ich Dich nicht 
allein.“ il 

„Ich bin der einſamſte Menſch auf 
Gottes weiterſchöner Erde,“ murmelte er; 
„Niemand außer Dir hat mich je geliebt, 
Irene, Niemand auf der ganzen Welt!“ 


und jelbft von dem wenigen, was er beſaß, 
gab er mit vollen Händen den ſtets ſchaaren⸗ 
welſe ſeinen Palaſt umlagernden Armen. 
In einem Lande, wo die Verleumdung und 
ſchmachvollſte Beſchimpfung zu einem nur 
ſchwer wleder auszurottenden Chaxakterzug 
eines großen Thelles der Bevölkerung aus⸗ 
geartet iſt, hat ſich trotz aller Gemeinheiten, 
welche republicanifche und Scandal⸗Zeltungen 
bezüglich der Monarchle brachten, die Ber 
leumdung niemals bis an die Perſon des 
Inhabers der Monarchle herangewagt. Man 
achtete den Kalſer, aber man war zu gleſch⸗ 
gültig oder zu nachläſſig, dieſe Achtung 
öffentlich kundzugeben. Mir hat es oft in 
der Seele wehgethan, wenn ich den Kalſer 
in feinem Geſpann von ſſabellenfarbenen 
Maulthleren einherfahren ſah, ohne daß ſich 
auch nur elne Gand zum Gruß erhoben 
hätte. Unglückliche Famillenverhältnlſſe haben 
das Schickſal der Monarchie beſchleunigt. 
Die Kronprinzeſſin, von der mir Überall in 
den Geſellſchaſten von Rio erzählt wurde, 
daß ſie vlelſach barſuß den Proceſſionen 
vorangeſchritten ſel, hat ſich in einem Lande, 
das im Grunde genommen nichts weniger 
als bigott iſt, keine Sympatbien zu erwer⸗ 
ben vermocht. Wäre es woͤglich geweſen, 
bie ganze orleanlſtiſche Verwandiſchaft belſelte 
zu ſchleben und an deren Stelle die ſehr 
viel bellebtern Sachſen⸗Coburger zu ſetzen, 
fo würden dle monarchlſchen Geſinnungen 
ſich nicht fo. ausſchließlich an die Perſon 
des Kalſers angeklammert, ſondern gelernt 
haben, mit der Zukunft zu rechnen. Im⸗ 
merhin halte ich elne Gegen, Revolutlon 
zu Gunſten des Kaifers nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen. Ja, ich möchte annehmen, daß, 
wenn Dom Pedro nicht mit Rückſicht auf 
die Unbeliebthelt feiner Tochter das Spiel 
verloren gäbe und wenn der kritiſche Zus 
ftand feiner Geſundheit noch große Anſtren⸗ 
gungen geftattete, er gute Ausficht haben 
würde, ſiegrelch in fein Land zurlckkehren 
zu können. Denn das weiß in Brafilien 
Jedermann, daß man dle verhältnißmäßlge 
Ruhe, deren ſich Braſilien erfreute, während 
unauſhörliche Revolutlonen die ſpaniſchen 
Nepubliten zerfleiſchten, einzig und allein 
der Monarchle zu verdanken hat. Der 
größte Febler, der, wenn auch nicht von 
Dom Pedro ſelbſt, ſo doch während ſelner 
Regierung begangen worden iſt, war bie 
un vermittelte und unvorbereltete Aufhebung 
der Sclaverel. Welches Elend ſolche Hals 
über Kopf ins Werk geſetzte Maßregeln der 
ehemaligen Sclavenbevö kerung bringen, zel⸗ 
gen am beſien die weſtindiſchen Inſeln Bars 
bados und Haytl. Wird in Brafilien die 
Monarchie nicht wieder hergeſtellt, ſo dürfte 
das Land den aller ſchwerſten Zuckungen und 
auch wohl Revolutionen entgegengehen. Selbſt 
als Staatenbund wird das ganze ungeheure 
Neich, für deſſen einzelne Thelle dle Lebens» 
bedingungen durchaus verſchleden ſind, wohl 
kaum zuſammengehalten werden können. Ins 
ſowelt Braſilien überhaupt ſchon Eulturland 
und nicht blos Wildniß oder Indlaner⸗Ter⸗ 
ritorlum if, zerfällt es in folgende Gruppen: 
Erſtens das ſüdliche, ganz flache, in Bezug 
auf Oberflächenbildung, Geologie, Flora und 


Sie lächelte. 
„Ich will Dir ein Vermächtniß hinter⸗ 
laſſen,“ ſagte fie ſauſt. „Ich will Dir 
ein Weſen geben, das Dich innig lieben 
wird.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich brauche keine andere Llebe als 
die Deine.“ 

„Höre mich an. Vor wenigen Stun⸗ 
den noch war ich troſtlos vor Furcht über 
ihre Verlaſſenheit und jetzt kann ich fie voll 
Nuhe und Sicherheit Dir anvertrauen. Ich 
weiß es, daß meine beiden Lieblinge einander 
tröſten werden.“ 

Ste drückte auf ein kleines Glöckchen, 
das neben ihr lag, und gleich darauf öffnete 
ſich die Thür und ein junges, ſaſt noch kind⸗ 
haft ausſehendes Mädchen trat ein. Sle 
eilte voll Haſt an das Bett ihrer Mutter, 
ſuhr aber erſchrocken zurück, als fie einen 
Fremden an demſelben ſitzen ſah. 

„Mein Gellebter,“ ſagte die ſterbende 
Gräfin zu ihrem Gatten, „Nie wird Dich 
tröſten. Gerda, Deln Vater wird meinen 
Platz in Delnem „Herzen ausfüllen. Ein 
grauſamer Irrthum trennte uns, mein 
Kind, aber er hat nie aufgehört, mich zu 
lieben! Guy, dies iſt Dein eigens Kind 
— Dein Fleiſch und Blut; ſie wurde in 
jener erſten, ſchweren Zeit geboren, als ich 
es lernen mußte, ohne Dich zu leben.“ 

Buy zog ſeine Tochter an ſich und 
küßte ſie auf die Stirne. Bel dem Anblick 
dleſer Liebkoſung glitt es wie ein heller 
Freudenſchimmer über Lady Caſtleton's Ge⸗ 
ſicht, dann ſank ihr Haupt plötzlich zurlick 
und ihre blauen Augen ſchloſſen ſich. Der 
ſchwere Kampf ihres Lebens war aus gekämpft 


Fauna zur Pampa von Uruguay gehörige 
Drittel der Südprovlnz Rio Grande do Sul, 
in welchem, da von Ackerbau kaum noch dle 
Rede ſein kann, die Viehzüchter von Pe⸗ 
lotas, Rio Grande u. ſ. w. die maßge⸗ 
bende Claſſe ſind. Dieſer Theil der Pro⸗ 
vinz Rio Grande do Sul, der faſt dieſelben 
Lebensintereſſen hat, wie Uruguay, dürfte, 
wenn es zum Auseinanderfall Braſiliens 
oder auch blos zu einer größeren Revolutlon 
kommen ſollte, von Uruguay in Anſpruch 
genommen werden. Nach Norden hin ſchlleßt 
ſich an die Pampa das ſublropiſche Berg⸗ 
land der Provinzen Rio Grande do Sul 


und Santa Catharina an, wo inmitten para⸗ 


dieſiſcher Urwaldſcenerie unter italienlſchem, 
überaus geſundem Klima und auf einem 
Ackerboden, der zu dem beſten der Welt ger 
rechnet werden kann, etwa 180,000 deutſche 
Anſiedler wohnen. Sclaverel iſt in dieſem 
Berglande der freien Coloniſten feit Jahr⸗ 
zehnten jo gut wie unbekannt geweſen. Einen 


dritten Theil des Reſches bilden dle ganz 


und gar auf Sclavenarbelt angewleſenen 
und durch die plötzliche Sclavenbefreiung 
am ſchlimmſlen geſchädigten Kaffee⸗Provinzen, 
als deren Mittelpunct Sao Paulo gelten 
kann. Vlertens kommen die binnenländlſchen 
Bergwerksprovinzen in Betracht. Dieſe vler 
Gruppen enthalten die Kraft und die Cul⸗ 
tur des Landes. Die ſehr viel umfangreicher 
ren Gelände, die ſich namentlich im Norden 
um dleſes Eulturgebiet herumlagern, find, 
wie z. B. der größte Theil des Flußgebietes 
des Amazonenſtroms, bloßer Ballaſt. 


Gngeshrunik, 


— Kirchliches. In den hleſigen beis 
den evangeliſchen Gotteshäuſern finden im 
Laufe der künftigen Woche nachſtehend vers 
zelchnete Gottes dlenſte ſtatt: 

Bethaus der Brüderge⸗ 
melnde; Sonntag: Vormittags 10 
Uhr I. Adventsgottesdienſt und Abendmahls⸗ 
ſeler. (Herr Paſtor Rondthaler); 
Nach nittags 2 Uhr Kinderlehre. (Derr 
Hülfeprediger Rutkows ki); Donnerſtag 
Abends 8 Uhr: Miſſionsgottesdlenſt. (Herr 
Paſtor Rondthaler.) 

Johanniskirche. Sonntag: 
Adventſeſt. Vormittags 10%, Uhr Haupt⸗ 
gottesdlenſt mit Abendmahl. Beichte 10 Uhr. 
(Herr Paſtor Angerſtein.) Abends 6 
Uhr: Abendgottesdienſt (Herr Dlalonus 
Schmidt.) Montag: Abends 8 Uhr: 
Mlſſionsſtunde (Herr Paſtor Angerftein.) 
— Außerdem im Stadtmiſſlons⸗ 
Saal. Sonntag: Nachmittags 2½ 
Uhr Kindergottesdienſt und Freitag: 
Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag. 

— Perſonalnachricht. Der Herr Prä⸗ 
ſident der Stadt Lodz, Kollegien⸗Aſſeſſor 
Pieukowski iſt zum Hofrath beſördert worden. 

— Ein Macheact. Der Kutſcher des 
hieſigen Fabrikanten Herrn Rudolf Scholz, 
welcher wegen Unbrauchbarkeit ſeine Entlaſſung 
bekommen hatte, ſchlich ſich heimlich in den 
Pferdeſtall 


en 0 * 


und ſchüttete den fünf Pferden 


Säure in die Krippe. Wäre das Bubenſtück 
nicht rechtzeitig entdeckt worden, ſo hätte 
Herr Scholz einen ganz bedeutenden Schaden 
erlitten. — An demſelben Tage wurde in 
der Fabrik des genannten Herrn Scholz der 
Schloſſer A. Sch. beim Diebftahl von 
Meſſing betroffen und dem Gericht Übergeben. 

— Der Herr Stadtpräſident macht 
alle die jenigen jungen Leute aus der Stadt 
und dem Kreiſe Lodz, welche bei der dies⸗ 
jährigen Rekrutirung zur Einreihung in das 
Reſchsheer ausgehoben, vorläufig aber 
wieder entlaſſen worden ſind, nochmals 
darauf aufmerkſam, daß ſie ſich in warmer 
Winterkleidung und mit gutem Schuhwerk 
verſehen, am 5. (17.) Dezember d. 
3. Morgens bierorts einzufinden haben. 

— Verjagte Diebe. Am Donnerſtag 
Abend drangen Diebe durch das Fenſter in 
ein Zimmer der im Hauſe des Herrn A. 
Fiſcher in der Dilelnaſtraße belegenen Par⸗ 
terrewohnung des Herrn Koſſel, erbrachen 
daſelbſt die Kommode und Schränke und 
packten alle werthvollen Gegenſtände, Wäſche 
und Kleider zuſammen, ohne daß die im 
Nebenzimmer befchäftigte Perſonen die Anı 
weſenhelt der ungebetenen Gäſte geahnt 
hätten, obgleich dieſelben mehrmals ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch hörten. Ehe die Gauner 
nun aber ihre Beute fortſchaffen konnten, 
ging zufällig die Tochter des Hauſes in das 
vollſtändig dunkle Nebenzimmer und erſchrak 
nicht wenig, als plötzlich eine Perſon dicht 
an ihr vorüber ſtürzte und durch das ge⸗ 
öffnete Fenſter in den Hof ſprang. Das 
junge Mädchen war gerade noch zur rechten 
Zeit dazwiſchen gekommen, denn einige 
Sachen waren bereits zum Fenſler hinaus. 
txpedirt worden und wurden dieſelben im 
Hofe aufgefunden, : Verſchledene Bold» und 
Silberſachen im Werthe von 60 Rbl., welche 
die Diebe wahrſchelnlich in die Taſchen ge⸗ 
ſteckt hatten, ſind dagegen wohl für immer 
verloren. 

— Durch einen ſonderbaren Zufall 
gerieth geſtern ein hieſiger junger Kauf⸗ 
mann, Herr S. wieder in den Beſitz ſeiner 
goldenen Uhr, welche ihm genau vor drei 
Monaten bei Abgabe eines Briefes auf 
hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt aus 
der Taſche geſtohlen worden war. Ders 
ſelbe beſuchte geſtern das Schwitzbad in 
der Sellin'ſchen Badeanſtalt, frug vor dem 
Verlaſſen den Badediener, wie ſpät es ſel 
und war nicht wenig überraſcht, als dieſer 
die ihm entwendete Uhr aus der Taſche 
zog. Auf ſeine Frage, wie er zu der Uhr 

ekommen, erwiderte der Diener, daß die⸗ 

ſalbe nicht ihm gehöre, ſondern daß er ſie 
von einem Herrn, der ſich augenblicklich 
im Schwitzbade befinde, zur Küfbemabrhng 
bekommen habe. Herr S. wartete bis der 
Betreffende erſchien, theilte ihm ſeine Wahr⸗ 
nehmung mit und forderte die Rückgabe ſeine 
Uhr; zu der ſich deren gegenwärtiger Beſitzer, 
welcher dieſelbe für 28 Rbl. von einem 
Unbekannten gekauft zu haben behauptete, 
Anfangs nicht verſtehen wollte. Als jedoch 
Herr S. Miene machte, einen Straſhnik 
u holen, erhielt er fein Eigenthum ans 
fandeloe zurück. 


Travers und ihr Vater waren allein ge⸗ 
blieben! 


Drittes Kapitel. 


Hamwynd⸗road iſt eine der älteſten 
Straßen in einer ſüdlich gelegenen Vorſtadt 
Londons. Sie iſt lang und winkelig und 
zwlſchen alten, «init vornehmen Häuſern, 
die immer noch Spuren eines längſt vers 
blichenen Glanzes tragen, ſtehen zwar neuere, 
aber dafür recht beſcheidene Wohnſtätten. 

Eines der älteren Häuſer war unter 
dem Namen Drogheda ⸗Villa bekannt; es 
war von einem beſcheidenen Gärtchen um⸗ 
geben, aber wenn man die Nachbarn Über 
die Inwohner des Hauſes befragt hätte, 
hätte man nur wenig Auskunft erhalten. 
Die Leute hatten alle viel zu viel zu thun, 
um ſich um das zu bekümmern, was außer 
ihrer Häuslichkeit vorging. Man hätte nur 
erfahren, daß eine Wittwe in ziemlich ein⸗ 
ſachen Verhältniſſen daſelbſt lebte, und wäre 
nur erſtaunt geweſen, wenn Jemand mehr 
Neugierde verrathen hätte, 

Am Tage, nachdem Reginald Travers 
der ſchönen Schauſpielerin Herz und Hand 
zu Füßen gelegt hatte, gab es in Hamwynd⸗ 
road eine gewaltige Aufregung. Man ſah 
einen Miethwagen bei der Drogheda⸗Villa 
vorfahren und eine Dame aus demſelben 
ausſteigen, die ziemlich verſchieden von den 
weiblichen Bewohnerinnen dieſer Straße 
war. 

Sie war von ſeltener Schönheit, was 
aber den Gaffern vielleicht weniger Eindruck 
machte als ihr Anzug. Sie trug ein 
Kleid aus koſtbarſter ſchwarzer Selde, reich 
mit ſchwarzem Cröpe geputzt; ein kleiner 


— ſie war ſanft entſchlafen. Lady Gerda 


wenhaube hervorguckte, ſaß auf ihren Uppl⸗ 
gen goldblonden Haaren; ihre kleinen Hände 
ſteckten in langen, hoch hlnaufgehenden 
Handſchuhen. Ihre ganze Erſcheinung hatte 
etwas unbeſchreiblich Gewinnendes, jo daß 
Niemand an ihr vorbeigehen konnte, ohne ſich 
nach ihr umzudrehen. 4 

Sie öffnete das roſtige Gitterpförtchen, 
das zur Drogheda ⸗Villa führte, ſchritt durch 
den Gartenpfad dem Hauſe zu und klopfte 
an das Thor, 

Daſſelbe wurde ihr ſogleich von elner 
Frau — der Eigenthümerin geöffnet. Sie 
ſtieß einen überraſchten Schrei aus, als ſie 
ihren Beſuch erblickte. 

„Ei du meine Güte! Es iſt Mrs. 
Beadley — meine Miß Katy! Woher 


“find Sie gekommen? Ich hatte keine Ah⸗ 


nung, daß ich Sie heute ſehen würde. Ich 
glaubte, Sie würden mir ein Brleſchen 
ſchrelben.“ 

„Ich zog es vor zu kommen.“ 

Mrs. Johnſon, die Eigenthümerin des 
kleinen Hauſes führte fie in ein klelnes 
Wohnzimmer und ſtellte ihrem Gaſte einen 
Stuhl. Jetzt erſt bemerkte ſie die Trauer⸗ 
kleider der jungen Dame und errleth ſofort, 
was dieſelben zu bedeuten hatten. 

„Aber Mrs. Bradley — Miß Katy 
— meine Liebe. — Sie tragen Trauer 
— das ſoll doch nicht etwa heißen — 
daß —“ 

„Es heißt, daß ich meinen Gatten 
verloren habe, Marthe.“ Die junge Frau 
welnte nicht als fie das ſagte. Sie ſprach 
die Worte in hartem, faſt trotzigem Tone, 
und ihre Augen blieben trocken dabei. Die 
Frau, welche ihr zuhörte, hatte fie ihr 


— Der Fabrikant Eduard Nudowski, 
wurde, wie wir ſeinerzelt meldeten, wegen 
Uebertretung des Geſetzes für Minder⸗ 
jährige vom Friedensrichter des hieſigen 
fünften Reviers zu einem dreiwöchentlichen 
Arreſt verurthellt. Auf die Appellation des 
Herrn Rudowski hat das Friedensrichter ⸗ 
Plenum die Klage einer nochmaligen Prü⸗ 
fung unterzogen, das Urthell der erſten 
Inſtanz im Prinzip beſtätigt und nur dle 
Freiheltsſtrafe in eine Geldſtrafe von 50 Rbl. 
umgewandelt. 

— Spende für das Armen » Afyl. 
Seitens des Vorſtehers des Armen ⸗Aſyls, 
Herrn J. Kunitzer wurden der Kaſſe des 
Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits » Vereins 
zwanzig Rubel überſandt, welche ihm zu 
Anſchaffung von Helzungsmaterial für das 
Armen⸗Aſyl von Herrn M. L. übergeben 
worden find. Namens des Verwaltungs kaths 
des genannten Vereins latten wir dem freund⸗ 
lichen Geber beſten Dank ab. f 

— Die Monatsberathung der Bor; 
ſteherinnen des katholiſchen Kinderaſyls wird 
morgen, Sonntag um 3% Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtattfinden. Ein pünktliches Erſcheinen 
der bethelligten Damen wäre ſehr erwünſcht. 

— Neue Adpokatur. Dem ehemali⸗ 
gen Secretalr der hleſigen Hypothekenabihel⸗ 
lung Herrn F. Borowokl iſt ſeitens des 
Petrokower Kreisgerichts der Titel eines 
vereldigten Advokaten zuerkannt worden. 

— Am Sonntag Nachmittag um 5 
Uhr findet im Grand Hotel eine Sitzung 
Betreffs der für die Bürger ⸗Reſſource 
benöthigten Lokalitäten ſtatt und werden 
die Hecren Inteceffenten zu derſelben eln⸗ 
geladen. | 1 

— Kleine Diebſtähle. Die bei der 
Paͤchterin des Varieté Theaters, Frau Syl⸗ 
vandier in Dienſten ſtehende A. J. entwendete 
der ebenfalls daſelbſt bedienſteten Marlanna 
Blednowska verſchledene Sachen im Werthe 
von 15. Rbl. 95 Kop. — Dem im Hauſe 
Nr. 627 wohnhaften Schankwirih Theodor 
Ewald wurde aus einer Schublade die 
Summe von 30 Rl. geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf einen 
gewiſſen F. D., welcher aber bis jetzt nicht 
ausfindig zu machen war. — Dem an der 
Zarzewskaſtraße wohnhaften Bäcker Eck 
wurde während der ‚Zeit, wo er im Hauſe 
Nr. 627 Backwaaren ‚abflellte,, Pferd und 
Wagen gellohlen, ohne daß es bis jetzt ge⸗ 
lungen wäre, den Dieb, zu entdecken. 

— Aus Odeſſa wird dem „Kur. 
Warsz.“ geſchrieben, daß der bel uns be⸗ 
kannte Thealer-Direktor Joſef Texel, der 
dort mit ſeiner Truppe ſelt längerer Zeit 
weilt, in eine ſehr traurige Lage gerathen 
if. Alle THeaterrequifiten, Garderobe und 
Dekorationen ſind in fremde Hände gefallen 
und ſpielt Herr Texel mit den noch wenigen, 
mittellos zurückgebliebenen Schauſplelern auf 
Theilung. Baer 


u 


ganzes Leben lang gekannt und fie war von 
ihrer Eröffnung ſehr ergriffen; ſie ſetzte 
ſich auf einen Stuhl und fing zu weinen an. 

„Todt!“ wiederholte fie: „Maſter Hal 
tobt — der gule, liebe, friſche Junge, den 
ich kannte, ſeit er geboren wurde und der 
Sie mehr wie feinen Augapfel liebte! Er 
it todt und ich — ein einſames, altes 
Weib, das Nlemandem mehr zu Nutze iſt, 
bin noch da. Es iſt zu ſeltſam!“ 

Die junge Dame, welche von ihr for 
wohl Mrs. Bradley als Miß Katy genannt 
worden war, hörte ihre einfachen Worte 
ohne irgendwelche Bewegung an. Sie ſchlen 
zu betäubt, um ſie ganz und gar zu ver⸗ 


ſtehen. 
(Fortſetzung folgt.) 
Allerlei. 


— Ein Kind der Zeit. Die klelne 
Anna zu ihrer Mutter, elner jungen Wittwe: 
„Wenn Du mir jetzt keinen Kuchen kaufſt, 
Mama, dann blelbe ich nicht mehr krank, 
und dann kannſt Du allein zuſehen, wie 
Du den hllbſchen Kinderarzt in's Haus 
kriegſt. x 
— Selbſtverrath. „Couſinchen, Cou⸗ 
finden, ſch errathe Ihre Gedanken!“ — 
„Arthur, Du ſolliſt Dich 'was ſchämen!“ 

— Gegenſeitig. Dame (den Laden 
verlaffend): „Man muß dieſe Kaufleute 
kennen ... drei Mark habe ich abgehan⸗ 
delt!“ — Kaufmann (für ſich): „Man 
muß dieſe Damen kennen .. ſechs Mark 
habe ich aufgeſchlagen!“ 


— —— — 
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Die Eiuguartierungs-Commiſſion 
der Stadt Lodz. 


(Schluß.) 
Für Oberoffiziers-Onartiere. 

NNr. 1109 E. Luniak, 1110 M. 
Engel, 1111 O. Pieiklewicz, 1113 Wenzte, 
1113d Schmidkowski, 1114 L. Träger, 
1114 a Filipqynski, 1114p Wilhelm 
Schärfer, 1114 d St. Lewartowell, 1115 
K. Laube, 1116 E. Cerſaß, 1124 Pe 
kan, 1124 Reinhold Rathe, 1125 J. 
Ginter, 1125 Bedecker's Erben, 1126 
J. Zielke, 1126 J. Thoma, 1128a Moll 
mann, 1129 E. Preiſentanz, 1130 M. 
Peter, 1133 Horn, 1134 W. Tiſcher, 1135 
G, Grunwald, 11354 G. Heſſe, 1157 G. 
Hentiſch, 1146 G. Hauſig, 1148 Anton 
Forbach, 1152 Adolf Kallſch, 1152 Gott⸗ 
lieb Kühn, 1152 W. Lewi, 1152f Auguſt 
Jauch, 1154 W. Nick, 1169 Oskar Böhm, 
1171 Tereſe Tauber, 1178 Theodor Rupp⸗ 
recht, 1174 Wall, 1175 Iſaak Gutgold, 
1176 Wall und Wleder, 1178 F. Horn, 
1179 A. Nikodem, 1180 E. Liſſner, 1183 
J. Schumpich, 1185 A. Wagner, 1186 
Emanuel Cerſaß, 1186 Richter und Wllke, 
1188 Chriſtian Rothe, 1190 Paul Ramiſch, 


1192 Johann Ryſchak, 1194 Chriſtian 


@ärtner, 1198 F. Zoller, 1232 N. Graf, 
1234 A. Feldweg, 1235 G. Zier, 123 5a 
Ehe, aar Wenzke, 1236 Wichan's, Erben, 
1247 Kurzweg's Erben, 1254 G. Ebhardt, 
1254d W. Regner, 1258 Ulrich's Erben, 
1259 M. Schöphert, 1260 Joſef Balle, 
1261 Johann Frulaj, 1262 J. Mateſko, 
1263 A. Richter, 12664 F. Braun, 1267 
J. Müller, 1268 A. Michel, 1271 Scheile, 
1272 K. Keilich, 1273 A. Grunwald, 
1275 G. Scheppe, 1278 J. Jariſch, 

1279 J. Meisner, 1283 Kröning's Erben, 
1286 Julius Suske's Erben, 1287 Franz 
Sindetmann, 1288 J. Albrecht, 1289 Kail 
Kröning, 1290 Gebrüder Kindermann, 1290 
Brachmann's Erben, 1295 Steinhauer's 
Erben, 1296 W. Müller, 1298 A. Eckert, 
1299 Bernhardt und Briefe, 1300 u. 1300a 
L. Hardt, 1304 Hlllmar Bräutigam, 1307 
J. Fulde, 10944 E. Ulrich, 1312 G. 
Bechtold, 1314 A. Hanke, 1315 W. Swi⸗ 
derek, 1818 Engelbert Tiſcher, 1319 A. 
Kloſe, 1832 KR. Kühnel, 1336 A. Tromb⸗ 
czinska, 1339 Zinke, 1341 K. Eulenjeld, 
1342 K. Wagner, 1347/1351 E. Lunlak, 
1352 Otto Knoch, 1353 H. Buble, 1354 
W. Buchen, 1356 A. Liebchen, 1357 Schaja 
Gerſon, 1359 M. Jakubowicz, 1361 F. 
Muller, 1361 M. Wiesner, 1362a Eduard 
Herſchel, 1362 Joſef Franz, 1363 B. Fitt, 

1366 N. Finſter, 1366 N. Bonik, 1367 
Emanuel Zerſaß, 1868 F. Krebs, 1369 

G. Helder, 1870 J. Eichler, 1375 Ignaz 

Vogel, 1384 R. Sperl, 1385a B. Reichelt, 

1388 S. Bechtold, 1392 M. Ruſſak, 1893 
Olſcher, 1394 J. Gampe, 1408 F. Müller, 

1409 A. Bechtold, 14094 Scherer und 
Maib, 1411 J. Weldemeyer, 1419 A. 
Jäkel, 1325 J. Noll, 14264 J. Krauſe, 

1427 Sophie Beck, 1429 Schmibr’s Erben, 
1431 3. Schlöſſer, 1432 Wittwe Maler, 
1482 S. Maier, 1433 Baler und Placheckl, 
1435 G. Fledler, 1 M. Frenkel, 3 M. 
Liebermann, 5 Herſch Blinbaum, 24 A. 
Kozulski, 25 K. Stachlewoll, 28. B. Dobro⸗ 
wolska, 32 L. Chmielewakl, 33 F. Krell, 
25 Lalbowlez und Schwarz, 37/8 Wlon⸗ 
zowall's Erben, 48 J. Bochlnski, 54 Relben⸗ 

bach und Peirkowskl, 55 J. Wlesner, 67 
Auguſt Schmidt. in 

Unterſchriſt der Einquartlerungs Com⸗ 
miſſion; S. Rehmann, R. Finſter, J. Baier, 
J. Telbuchowekl, H. Berlinski, M. Tobias 
und K. Ebhardt. 

Secretair: J. Libiſchowski. 


Kleine Nolizen. 


— Ueber den Angriff eines Königsadlers 
auf ein Kind wird aus dem Dorfe Dalni⸗Kamiſchi, 
10 Werft von Feodoſia, Folgendes berichtet: Einer 
Bäuerin, die eben aus ihrem Haufe getreten war, 
folgte ihr zweijähriger daß In demſelben Augen⸗ 
dick kreiſie Über bem Dorfe ein aus der Steppe 
verſchlagener mächtiger Königsadler, welcher ſich 
auf das Kind ſtürzte und feine Fänge in den Kopf 
deſſelben ſchlug. Die nur wenige Schritte voraus⸗ 
gehende Mutter kehrte bei dem fürchterlichen Geſchrei 
des Knaben um und eilte demſelben zu Hilfe, Der 
Knabe mußte dem Adler wohl zu ſchwer 91 55 
ein, denn er vermochte ſich mit der Laſt nicht in 

te Höhe zu erheben, und fü gelang es der Mutter 
und herbeieilenden Nachbarn, mit Knütteln und 
Steinen dem Räuber ſein Opfer wieder abzujagen. 
Der ganze Kopf des unglücklichen Kno ben iſt mit 
tiefgehenden Riſſen bedeckt und das Naſenbein ge⸗ 
brochen; ſedoch hat er keine ernftlihen Wunden 
davongetragen und befindet ſich außer Gefahr. 

— In Calais hielt ſich am 23. d. M. eine 
ſic die Auf Amerikanerin auf, Miß Bly, welche 
ſich die Aufgede geſtellt hat, in 77 Tagen bie Reife 
um die Welt zu machen. Von New⸗Jork fuhr he 
über S n und London, wo fie ſich Ausweis⸗ 
papiere geben ließ, nach Amiens, um Jules Verne, 


den Berfaffer der „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“, 
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einen Beſuch adzuftatten. Dieſer empfing die Ame⸗ 
tilanerin ſehr freundlich und ging mit ihr den Plan 
noch einmal durch, blieb aber dabei, die Reiſe ſei 
in 77 Tagen nicht möglich, fie werde zum aller⸗ 
mindeſte 79 dazu verwenden müſſen. Nach Calais 
zurückgekehrt, nahm Miß Bly den Blitzzug nach 
Brindiſt, wo fie ſich nach Colombo einſchiffen wird. 
Miß Bly reiſt ganz allein und will beweiſen, daß 
eine Dame, die nur des Engliſchen mächtig iſt, in 
der ganzen Welt unbeanſtandet durchkommt. 


Urwele haft. 
Charkow, 26. November. Die hiefige 
Theefirma Welitſchenko hat Thee in beſonders 
banderolllrten Packeten in den Handel ges 
bracht. 

Melitopol, 26. November. Alle frü⸗ 
heren Ausſaaten von Winterweizen ſind ver⸗ 
nichtet, ja nicht einmal aufgegangen. Nach 
Umpflügungs der Aecker wurden fie von 
Neuem beſäet, aber die Heſſenfliege hat auch 
die zweite Ausſaat vernichtet. 

Sſimſeropol, 26. November. Die 
Bleloſerſkiſche Sparkaſſe wurde durch Durch⸗ 
brechung des Fußbodens beraubt. Der Kaſ⸗ 
ſirer und die Kaſſenwächter ſind ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Berlin, 27. November. Zu der geſt⸗ 
rigen Mittagstaſel beim Kriegsminiſter, an 
welcher der Kaiſer theilnahm, war auch der 
Staatsminiſter von Vötticher geladen, der 
neben dem Kalſer ſaß, während dem Kaiſer 
gegenüber der Kriegsminiſter ſeinen Platz 
hatte. Ferner wohnten dem Mahle u. a. 
bel: der Generalſtabschef Walderſee, der 
Chef des Mililltärcablnets, Generallieutenant 
von Hahnke, und von Reichstagsabgeordnelen: 
Präſident von Levetzow, von Bennigſen, von 
Wedell⸗Malchow, Dr. Miquel, Freiherr von 
Huene, Ackermann, Scipio, Dr. Tröndlin, 
Dr. Bürklin, Graf von Sardern⸗Ahlimb, 
Freiherr von Ellrichshauſen. 

Die Kaiſerin Frledrich trifft heute in 
Neapel ein. In dem dortigen „Grand 
Hotel“ find 15 Zimmer für die Kaiserin 
und ihre Töchter bereit geſtellt. 

Wien, 27. November. Die „Deutſche 
Zeitung“ berichtet über große Zollveruntreus 
ungen in Krakau. Viele galtziſche Ficmen 
find betheiligt. Unter Mithülſe biſtochener 
Zollbeamten wurden die Waaren falſch tari: 
firt. Das Finanzminiſterium hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 5 

London, 27. November. Aus Blaal⸗ 
foot, Idaho, wird eln entjehlicher Vorfall 
gemeldet. In einer großen Irrenanſtalt 
daſelbſt brach Feuer aus, in Folge deſſen, 
trotz aller Rettungsanſtrengungen, acht Inſaſſen 
in den Flammen umkamen. Das Gebäude 
brannte gänzlich nieder. Der angerichtete 
Schaden wird auf 60,000 Dollars geſchätzt. 

London, 27. November. Der Stanley 
und Emin nach Mpwapwa entgegengezogene 
Korreſpondent des „New Vork Herald“ mel⸗ 
det aus Bagamoyo vom 23. November 
Folgendes: Geſtern habe ich in einer Dhau 
Sanſibar mit 50 Laſtträgern, Briefen und 
Vorräthen für Stanley verlaſſen. Das Ge⸗ 
folge unſerer Abtheilung vereinigt ſich heute 
Nachmittag mit der großen Expeditlon, aus 
2000 Perſonen beſtehend; das Ganze, unter 
Frhrn. v. Gravenreuth's Kommando, tritt 
morgen den Abmarſch nach dem Innern an. 
Hundert Bewaffnete begleiten uns. Ich 
erfahre von den Arabern, dle Stanley ſahen, 
fein Haar ſel weiß geworden, er führe viel 
Gepäck, aber kein Elfenbein bei ſich. Eine 
weitere Depeſche aus Mtoni vom 24. No» 
vember beſagt: Ein franzöſiſcher Miſſionar, 
welcher mit einer Karawane von Mohundah 
hier eingetroffen iſt, „berichtet, Stanley ſei 


in Kitata, acht Tagereiſen von Bagamoyo, 


eingetroffen. Wir hoffen, Stanley in vier 
Tagen zu begegnen. — Die officlelle „Bas 
zette“ veröffentlicht Salisbury’s Brief vom 
21. November an den Geſandten in Por⸗ 
tugal, worin demſelben aufgetragen wird, 
gegen den portugleſiſchen Erlaß vom 9. No: 
vember zu proteſtiren: England könne Por⸗ 
tugals Recht auf die Länder nördlich des 
Sambeſi nicht anerkennen, da dortſelbſt die 
engliſchen Intereſſen durch Verträge mit den 
Häuptlingen geſichert ſelen. Maſhonaland 
ſtehe unter engliſchem Protektorat, nur Tete 
und Zumbo ſtänden unter dem portugieſiſchen. 

Madrid, 27. November. In der 
geſtrigen Kammerſitzung erklärte der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, daß auf Kuba 
vollſtändige Ruhe herrſche. 

Autwerpen, 27. November. Der wegen 
Fahrläſſigkeit im Betriebe feiner Patronen: 
fabrik hier angeklagte Induſtrielle Eorvilain 
iſt nunmehr vom Gericht verurtheilt worden. 
Das Zuchtpolizeigericht hat den Elgenthümer 
der Fabrik, Corvilain, zu 4½ Jahren und 
den Direktor derſelben, Delaunay, zu 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Außerdem 
wurde gegen dieſelben unter Verurtheilung 
in die Koſten auf Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 12,000 Fres. erkannt. 
Die Zuſtände innerhalb dleſer Fabrik haben 


auf die Aufſichtsübung der Polizei und der 
Stadtverwaltung ein 1 ungünſtiges Licht 
geworfen. N N 

Belgrad, 27. November. Nach authen⸗ 
tiſchen Berichten Über den angeblichen Webers 
fall auf das Kloſter Detſchani beſchränkt ſich 
der Vorgang darauf, daß zwiſchen dem 
Kloſter und Arnauten Länderſtreitigkeiten be⸗ 
ſtanden haben, welche durch die Behörden 
geſchlichtet worden ſind. Deſſenungeachtet ver⸗ 
ließen die Mönche das Kloſter und zogen 
nach dem Kloſter Ipek. 

Konſtantinapel, 27. November. Der 
Kaiſerliche Ferman, belreffend die Amneflie 
für Kreta, wird durch den Admiral Achmed 
Natid Paſcha überbracht werden. General 
Hobe Paſcha begiebt ſich morgen nach Ber⸗ 
lin, um im Auftrage des Sultans ſechs edle 
arabiſche Pferde nach dort zu bringen, von 
denen zwel für den Kaiſer Wilhelm, und je 
eins für die Kalſerin, den Prinzen Heinrich, 
den Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg und den Staatsſekretär Grafen Herbert 
Bismarck beſtimmt find. 

New⸗Mork, 27. November. Die Stadt 
Lynn (Maſſachuſetts) iſt durch eine Dienſtag 
Mittag ausgebrochene Feuersbrunſt zum 
großen Theil in Aſche gelegt worden. 
Zwölf Häuſerblocks mit großen Schuhfabrlken, 
ſowie der Zentralbahnhof, mehrere Banken, 
Zeitungsdruckereien, Kirchen, Schulen, Klubs 
und zahlreiche Wohnhäuſer find, niederge⸗ 
brannt. Auch mehrere Menſchen ſind in 
den Flammen umgekommen. Der geſammte 
Schaden wird auf 10 Millionen Dollars 
geſchätzt. — Nach neueren Meldungen über 
die Feuersbrunſt in Lynn find über 100 
Schuhfabriken eingeäſchert, gegen 160 Fa⸗ 
milien obdachlos und mehr als 8000 Pers 
ſonen beſchäftigungslos geworden. Der 
Bürgermeiſter hat einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er beſonders fofortige Sendung von 
Kleidungsſtücken erbittet. 


Telegraune. 


Berlin, 28. November. Einem hie⸗ 
ſigen Blatte wird gemeldet: Emin Paſcha 
hat an das londoner Emin⸗Paſcha⸗Comitee 
aus Mſalala (am Südende des Victoria⸗ 
Nyanza) unter dem 23. Auguſt ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet. „Als ich“, heißt es 
darin, „unter dem Druck der Widerwärs 
tigkeiten zuerſt die Welt um Hülfe für mei⸗ 
ne Leute anrief, da war ich mir wohl 
bewußt, daß meine Bitte nicht unerhört 
verhallen werde, allein ich glaubte nie, daß 
eine ſolche Freundlichkeit möglich ſei, wie 
Sie und die Subſcribenten des Hülfsco⸗ 
miteed fie uns erwieſen haben.“ Zugleich 
ſpricht Emin die Hoffnung aus, einmal 
mit Erlaubniß der ägyptiſchen Reglerung 
dem Comitee ſeine Aufwartung machen zu 
dürfen, um feinen Dank auszusprechen. 

Frankfurt, 28. November. Zu den 
Feſtlichkeiten des bevorſtehenden Kalſerem⸗ 
pfanges in Frankſurt a. M. ſind in der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten daſelbſt 
60,000 Mark bewilligt worden. Mit den 
Ausſchmückungsarbeiten wird in den nächſten 
Tagen begonnen werden. | 

Brüſſel, 28. November. Die von 
dem Antiſclaverelcongreß zur Prüfung der 
Fragen betreffend Unterdrückung des Sclaven⸗ 
handels eingeſetzte Commiſſton trat geſtern 
zuſammen. Es fanden Meinungsaustauſche 
ſtatt über die Gebiete und den gegenwärtigen 
Stand des Sclavenhandels, über die Straßen, 
auf denen die Sclavenkarawanen vorzugs⸗ 
weife geführt werden, und über die hierauf 
bezüglichen Schriftſtücke. Die Berathung 
wird am Freitag fortgeſetzt werden. 

Bukareſt, 28. November. Die Throu⸗ 
rede, mit welcher die Seſſion der Kammern 
eröffnet worden iſt, ſagt: Das Land 
verlange von den Vertretern eine gewiſſen⸗ 
hafte Arbeit behufs Conſolidirung der Finanz⸗ 
lage des Staates. Der König habe dleſes 


Verlangen auf ſelner letzten Rundreſſe con⸗ 


ſtatirt. Die Thronrede jtellt das Vorhanden⸗ 
fein guler Beziehungen Rumänlens zu allen 
Mächten ſowie einen erkennbaren Erfolg der 
auf Erhaltung des Friedens gerichteten Be⸗ 
mühungen fell. Die Thronrede weiſt ferner 
darauf hin, daß das letzte Verwaltungsjahr 
mit einem Ueberſchuß abgeſchloſſen habe 
und daß auch das diesjährige Budget ſich 
günſtig geſtalte und kündigt ſchließlich neh: 
rere Geſetzentwürfe an, darunter Vorlagen 


ſetzung der Beſeſtigungen. 


N 


betreffend die Armee und betreffend Fort⸗ 


Angekommene Fremde. 
Hotel Hannteuffal, Herr Dierks aus 
Hannover. — Izaczik aus Kowno. — Bertnowaki 
aus Sochaczew. — Herbertz aus Köln. 

' Hätel de Pelegne. Herr Kirst aus 
Warschau. — Littke und Czeklinski aus ‚Ozor- 
low. — Karczewski aus Piekar. — Findelsen 
aus Kujau. — Worabiew aus Petrikau. — Ma- 
tiunin aus Skierniewice, — Krüger aus Zodi. 


ver Okowit-Preis. 


Warſchau, den 28. November 1889, 
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E Iuferate, 


LODZER THEATER 
VICTORIA. 


Sonnabend, den en 1889: 


Die Cochter der Hülle. 


| Concerthaus. 


Mittwoch, den 4. Dezember 1889: 


Einziges 


CONCERT 


der K. K. Kammer- und Kofopernjängekin 
Marcella (6-8 


An- Tuc 


unter Mitwirkung des Klavier⸗Virtuoſen 


re 
José Vianna da Motta. 
Der Billetverkauf iſt in der 
Buchhandlung des Herrn L. Fischer, In 
der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 
und in der Conditorei des Herrn A. Wüste- 
hube eröffnet. 
Anfang Abends präciſe 3 Uhr. 
Programms an der Kaſſe. 


Gebrauchtes (6—2 


Hold und Silber, 


wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 


auf neue Gegeunſtände 


das Juwelier ⸗Geſchäft von 


Noni GUTTENTAG, 


Neuer Ring Nr. 3. 
Ein anſtändiges Mädchen wird als 


Buffet⸗Mamſell 


0. f ban d een b. l. 


CIRCUS Houcke & dabere 


in Kodz, Zawadzla-Strafe, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem | 22) 


Strenge'ſchen Grundſtück. 


45) 
Heute Sonnabend: 


Große Extra⸗Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 


Vorletztes Auftreten des 


Mrs. Alessandro Seuri 


Erfinder des Monocycle, (Le champion de Europe.) 


Herr Seuri wird heute Abend auf fte Monocycle Nummern ausführen, die ſpeziell 


den Lodzer Cycliſten⸗Club reſervirt waren. 


für 
une ſämmtlicher Artiſten und Artiſtinnen. — Vorführung der ſchönſten und beſt⸗ 


dreſſirten Schul⸗ und Freihelts⸗Pferde. 


m Gonntags 2 Vorſtellungen. ZI 
Unfang der 1. um 4 4 uhr Rachm., der 2. um n F uhr Uhr Abends. 


Die ie Verwaltung 


7 Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung der Handlungs» Commis 


der Stadt Lodz 
bach ſich hiermit bekannt zu geben, 


Vogel's Concert⸗Saal für die Mitglieder, deren Familien und Gäſte eln 


BB Tanz: Abend 


ſtatifinden wird. — Heute findet der Billet⸗ Verkauf den ganzen Tag von 10 Uhr 


Morgens bis 7 Uhr Abends in der Kanzlei der Verwaltung ſtatt. 


— VUBEEEEIE SER 


Als ſehr nützliche und paſſende 


Weihnach tee Geſchenke 


fiehlt die 


Buchhandlung von JUL. ARNDT 


ihr reich aſſortirtes Lager von allen Arten Jugendſchriften, Bllder⸗ 

büchern und Prachtwerken, eine bedeutende Auswahl von Claſſikern, 

ſowie Geſang⸗ und Gebet⸗Büchern, kathol. und evangel., von den ein⸗ 
ſachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden. 

Ferner Atlanten, Globuſſe, Porteſeullles, Muſikmappen, Schrelb⸗, Sligzen⸗ 
und Poeſie⸗Albums, ſowle Gumperts Töchter⸗Album, bewegliche mecha⸗ 
niſche Bilderblcher, alle Art Chriſtbaumſchmuck u. ſ. w. u. ſ. w. 

1 Hochachtungsvoll 
f JUL. ARND 


ALLERHÖCHST bestätigte 
Dulles Versicherungs - Gesellschaft 


„o 


1 TOR LIFE INSURANCE COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845, 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am 1. Januar 1889: 


Rs. 183,595,086. 


mein gegenseitige Versicherung. 
Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
LICHES EIGENTHUM .der Versicherten. 

Die Gesellschaft hat die Summe von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs. 600,000) 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

f Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Roservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 
Die Gesellschaft „New- York“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Aut ertheilt das Bureau der Gesellschaft in 
Warschau, Plae Saski Nr. 5 


Director der Haupt-Abtheilung für das Königreich 
Polen und West-Russland 
RÄADRIEWICOZ. 
Haupt - Agentur für Lodz und Umgegend 
Karl Laska, 


Meyers F ‚Ville Trianon, 


25--16) 


Br Peaaxıops K Hozaresr Jeonoarzs 3oHep». 


daß am Sonnabend, den 18. (30.) l. Mis. in. 


— . ͤ ͤä—ͤ—ã nn — —— 


Hosnoneno Ueusypon. 


Theatre des Varietés 


Direktion L. Sylvandier, 
Regiffeur:. K. H. Schröder. 


Heute und die folgenden Tage: 


Große Uurſtellung. 


Auftreten des ſümmtlichen Künſtler⸗Perſonals. 
Täglich neues Programm. 


Hochachtungs voll 
Die Direktion. 
8 er SET EEEETEETETTEET, Er 


0 Eine reiche Auswahl der prächtigſten 


i -WAAREN, 


Tulaer und Kaukaſiſche es; he gediegen und geſchmackvoll, 
1) 


ai: 


8 
2 A empfing und empfiehlt 5 
8 LUDWIG HENIG. 8 


eee eee . 


Zum bevorſtehenden 


kihnachta⸗Feſte 


großer 


Weihnachts - N 


von e Damen⸗ und Kinder⸗Hüten, 
Ne Handſchuhen, Tricot-Taillen u. ſ. w. 
zu ganz bedeutend eradgefehten und ſtaunend billigen Preiſen. 


E. RODER, 


Grüne⸗Straße Nr. 265 IR, vis-A-vis der neuen Eynagoge. " 


O0OISOSO 2099 


VIs-A- wis N d' Europe, Caysta- Strasse Nr. 
0 in WARSCHAU. (AR 
’ £ 10 | 1 


Uhrmacher 
u 


Woroniecki 
I (exiſtirt jeit dem Jahre 1866), f 
empfiehlt in größter Auswahl und beſter Qualität 


Uhren und Regulatoren 

aus den renommirteſten Fabriken. 
Uhrketten, goldene, ſilberne und aus Compoſitions⸗Metall. 
Wächter ⸗Coutroll⸗Uhren. 


Uhren, antique und Imitationen. 
Verkauf und Neparaturen unter e e Garantie. 
Concerthaussaal. 
Sonntag, den 1. Dezember 1889: 


Möglichſt billige, aber feſte Preiſe. 
Großes Aſſortiment von Uhren aus den Fabriken von Patek, Philipp & Co. in Genf, 
O00 e 
Erſtes großes Populair⸗ 
— 
— 


ei 


welche zu 
oncert|; 


itjenigen Herren, dan an 
der ungariſchen Damen -Kapelle 


4. Dezember im Concerthauſe ſtatt⸗ 
findenden Concert der Frau Marcella 

beſtehend aus 10 Damen und 4 Herren, 

unter Leitung ihres ee Herrn 


Sembrich-Kochanska auf einen 
J. Zelin 


Stehplatz 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 30 Kop. 


reflectiren, werden darauf aufmer kſam ges 
2-2) L. chhakter 


lichen Verhältniſſe nur eine beſchränkte Ans 
l. e 


zahl von Stehplatz⸗Billets ausgegeben werden 
kann und es daher gerathen ſcheint, 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


ſich 

ſolche im Vorverkauf zu ſichern. 
Stehplatz ⸗Billets zum Balkon à Ns. 

Sprache mächtig, gegenwärtig in einer größe⸗ 

ren Fabrik Warſchau's 6 Jahre thätig, 


bringer deſſelben 
Belohnung von 8. Mittelstädt, Schenker, 
Sredniaſtr. Nr. 372. (2—1 


Nuss- Extract. 12,1 
Ausgezeichnetes Mittel zum Fär ben grauer 
Haare in 4 Nilancen, Blond, Chataln, 
Braun und Sehwarz, übertrifft alle der⸗ 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſi um die 
Halfte billiger. ½ Flacon in Schachtel mit Ger 
brauchsanweiſung 90 Rop., größere Rs. 1.80, per 
ft 30 Kop. mehr. 


1,60 find nur bei Herrn Wüstehube zu 
haben. Parterte⸗ Stehplätze A Rs. 1,10 
bel den Herren L. Fischer und J. Petersilge. 
T weißes, Ihmarıgefledtes Schwein 
(Borg) im Werthe von 18 Rs., mit 
mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht per 
1. Januar oder Februar 1890 anderweitig 
dauerndes Engagement. Gefl. Offerten 
an das Annoncen Bureau, Warſchau, Se⸗ 
natorska 26 sub K. 8. 2000 erbeten. 


einer kurzen Leine am linken Hinter: 
beine, iſt geftern, Freitag, vom Schweine 
markt abhanden gekommen. Der Wleder⸗ 
erhält eine angemeſſene 
Ein Harmonium 

wird auf kurze Zeit zu leihen ge ſucht. Parſümerlehandlung J. Jözefow 
Von wem? ſagt die Exped. d. Bl. Warschau, Senatorska 2. = | 
“Schnellpressendruck von on Leopold ‚Zoner. 5 


Bapınara, 18 un Hoa6pa 1889 r. 


